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Nachtrag zum Bericht über meinen Aufenthalt in Steegen 1889

('. (J. A. JU'iscIilie, llaiipUcliror ;i,. D. in liMiiuruIir.

In iiioinein Berichte über den Aufenthalt in Steegen im Jahren 1889 er-

wähnte ich auf Seite 4 einer Kenlhorn-Blattvvespe {Tricinoxoma cifc/h'/un'), das

ist aber ein Unaufmerksamkeitsfchler, es soll niinilich Tr. luconnn heisscn,

denn die Larve der crsteren lebt auf Weiden, die der letzteren aber auf Birken.

Dass ich das Cocon au einem Kiefernzweige fand, schien mir anzudeuten, dass

die Larve von einem Feinde angestochen, also krank sei. Da icli aus Larven

von Tr. lucorum erst wenige Feinde erzogen l)abe, so war ich neugierig, was

ich erziehen wiirde. Als ich im Februar des folgenden Jahres das Cocon

öflnete, fand ich die Larve todt und hart. Ich entfernte bei dieser den Kopf

und erblickte eine weisse Made mit glänzendem etwas dunklerem Kopfe, welche

das Innere der Larvenhaut ausfüllte. Diese Made wurde dann zur weissen

Puppe, die sich allmählich schwarz färlite, die Legeröhre lag über dem Rücken.

Am 19. April entfernte ich das dünne Puppenhäutchen und hatte nun eine

weibliche Pi7npla instigaior vor mir, die ich bisher nur aus Schmetterlings-

puppen erzogen hatte.

Dass angestochene Raupen und Larven ihr ganzes Leben hindurch ihre

Feinde im Leibe mit sich schleppen und ernähren, muss sie so sehr quälen,

dass sie zuletzt ganz apathisch werden und ihre Lebensgewohnheiten vergessen.

Ein durch die Häufigkeit und weite Verbreitung auffälliges Beis}»iel hierzu

lieferte d;is im Jahre 1851 bei Berlin von Herrn Professor Ratzeburg und

Herrn Geheimrath Dr. Lichtenstein beobachtete Erscheinen von Microgaster-

cocons, die in Häufchen lagen und mit (lockigen Seidenfäden umsponnen au

verschiedenen Pflanzen hingen. Beide Herren hielten diese Häufchen für

Spinnennester, die Herr Geheimrath Lichtenstein als von einem Salticus her-

rührend erklärte. Herr Professor Ratzeburg besprach diesen Fall ausführlich

im dritten Bande seiner Ichneumonen der Forstinsekten welchen er Herrn

Geheimrath Lichtenstein zu seinem oOjährigen Doctorjubiläum 1852 widmete.
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Icli fand diesell>cii Cit\sj»iiiuöte auch liier um Danzig und urzog aus ihnen

dieselben Schmarotzer, hielt die Gespinnste aber nicht für Spinnennester, son-

dern für Microgastercocons, die aus Kaujien gekommen waren. Es

gelang mir später auch, auf einigen Häufchen die trockene Raupenhaiit zu

finden. Die Raupen waren in ihrer Todesangst auf die äussersteu Spitzen der

Pflanzen gekrochen, statt in die Erde zu gehen.

Ich wollte Heri'n Geheimrath Lichteustein, den ich in Berlin kennen lernte,

und Herrn Professor Ratzeburg, dem ich für seine Freundlichkeit gegen mich

zum Danke verpflichtet war, die Preude an ihrer vermeintlichen Entdeckung

nicht schmälern und wartete mit meiner Klarlegung, bis sie gestorben waren.

Im Jahre 1872 sprach ich in einer "\''er8ammlung der Naturforschenden Gesell-

schaft über diesen Gegenstand und komme nun, nach abermals 20 Jahren,

wieder auf denselben zurück.
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